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Welch'  eine M acht schließt schnell die Leidenschaften ein 
Welch' eine M acht kann sich der S tä rk e  freuen 
L e n  S t u r m  der S ee le  zu zerstreuen?
L  H a r m o n ie ! die Zauberkraft ist dein.
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S t a t u t e n .
W elche die musikalische Gesellschaft zu Laibach bei ihrer Entste­

hung dcu Itcn  November 1 7 9 4 .  festgesetzt hat.

ordnen.

E i n l e i t u n g .
§. i .  -

s bestehet keine Gesellschaft ohne einen gemeinschaftlichen Zweck, 
und jede Gesellschaft muß sich nach ihrem Vorgesetzten Zwecke

§. 2.
D e r  Zweck einer musikalischen Gesellschaft kann doppelt seyn: für 

den Musikfreund U n te rh a l tu n g ; für den Musikdilettanren Unterhaltung, 
und selbst eigene Vervollkommnung in seiner Kunst zugleich.

§- 3.

Alles also, waS zu diesem Ziele fü h r t ,  muß von den Gesellschafts­
mitgliedern so viel möglich befördert , und a lle s , w as  demselben entgegen 
ist, davon entfernet werden.

§» 4»

D a m it  aber dieses desto leichter, und sicherer geschieht, muß in der 
Gesellschaft eine O rdn u n g  eingeführt, und erhalten, und hiezu eine An­
zahl M itg liede r , welchen die Festsetzung, und E rh a ltu ng  dieser O rd n u n g  
anvcrtraut, w ird ,  erwählt werden.

Orga-



Organisation der Gesellschaft.
§. 5-

Hiezu wird also ein Gesellschafts - v i r e ü o r ,  ein L ud  - v i r e ü o r ,  
4. Ausschußmänncr, ein S e k re tä r ,  und ein K aßier bestimmt, deren Amt 
ein ganzes J a h r  hindurch dauert ,  und die alle J a h r  mit Anfang Novem­
ber durch M ehrheit der S t im m en  von allen M itgliedern gewählt werden. 
S o  lang die neue W ah l  nicht vor sich gegangen, besorgt die Geschäfte 
das alte Gesellschaftsdirektorium.

D e r  V l r e Ä o r ,  der L u d - V I r e Ä o r ,  und 2. Ausschußmänner müssen 
aus  der Anzahl der wirklichen M u s ik -K en n er ,  der S e k re tä r ,  der Kas­
sier , und die 2. übrigen Ausschußmänner aber aus  der Anzahl der blos­
sen Musikliebhaber gewählt werden.

D ie  Pflicht dieses Gesellschaftsdirektoriums im Allgemeinen i s t : die 
Uibernahme, und Besorgung aller Geschäfte, und die Leitung der Gesell­
schaft zum gcmeinenschaftlichen Zweck überhaupt. Dasselbe hat also über­
haupt d a rau f  Zusehen, daß sich nicht einseitigePrivatabsichten in die G e­
sellschaft einschleichen, die dem gemeinschaftlichen Zweck entgegen sind, und 
daher T rennungen , und dadurch den Untergang der Gesellschaft nach sich 
ziehen könnten.

D a s  Geschäft des Gesellschafts - v i r e Ä o r  insbesondere ist: 
a. Einverständlich mit dem L u d  - v lrL Ä Q r,  und den Ausschuß­

männern neue Musikalien, und allenfalls einige der Gesellschaft nöthige 
Musikinstrumente beizuschaffen, und sowohl über eines , a ls  das andere 
ein ordentliches Jnven tarium  zu führen;

d. D ie  T a g e ,  an welchen Akademie gegeben werden soll, über 
Einvernehmung des 8 u d - v ! r e Ä o r s ,  und der Ausschußmänner zu bestim­
men, und dann den übrigen Mitgliedern durch den Musikansager bekannt 
machen zu lassen;

c. D e m  Orchester die in jeder Akademie aufzuführende Stücke 
vorzulegen, den Musikdilettanten ihre S tim m en anzuweisen, und sowohl 
die Musikalien, a ls  die Instrum ente in seiner Obsorge zu haben.

ä .  M i t

§. 6.

§. 7-

§. 8.
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ä .  M i t  Schluffe eines jeden J a h re s  der versammelten Gesell­
schaft mittels der monatlichen Kassa Abschlüsse des K aßiers  Rechnung zu 
Legen.

§- 9 .
D a s  Geschäft des 8 u b  - O ireÄ o rs  ist, dem O lre Ä o r  in allen, und 

jeden seiner Geschäfte an H and zu gehen, und in dessen Abwesenheit, 
oder Verhinderungsfall seine Geschäfte zu übernehmen.

§- i o .
D ie  Pflicht der Ausschußmänner ist, nebst den oben mit dem Di« 

reÄor gemeinschaftlich zu führenden Geschäften, auch die Ih n en  von dem 
OireÄar noch besonders zugetheilten Geschäfte, und Verrichtungen zu be­
sorgen.

§. i r .
D el den von dem D l r e Ä o r ,  und den Ausschußmännern gemeinschaft­

lich vorzunehmenden .Geschäften soll, so wie bei den von der ganzen G e ­
sellschaft einzuhollenden S t im m u n g en ,  bei vorfallender Theilung der M ei­
nungen die M ehrheit der S t im m en  entscheiden.

§. i  s .
D a s  Geschäft des S ek re tä rs  ist über alle M itg lieder ,  so wie über die 

W ählung derselben, und bei allen entweder von der ganzen Gesellschaft, 
oder von dem Gesellschafts- D ir e L o r iu m  allein abzuhaltenden Zusammen­
tritten (  welche der v i r e L o r  anzuordnen hat )  ein ordentliches Protokoll 
zu führen , und bei selben das I h m  von dem O l r e ü o r  mitgegebene in D or­
trag  zu bringen.

§ 13-
D a s  Geschäft des KaßierS ist:

a. D ie  monatlichen Deyträge der Gesellschaftsmitglieder einzukas- 
siren, und hievon die bei jeder Akademie gewöhnlichen c u r re n t  Auslagen 
nach Anweisung des D irek to rs  zu bestreiten.

d. Uibcr alle Em pfange, und Ausgaben ordentliche Rechnung zu 
halten , und mit Ausgang eines jeden M on a ts  den Kassastand dem Gesell­
schaftsdirektor einzureichen.

Regeln für das Orchester.
§. 14-

D a s  Orchester a l l e i n  w ählt sich alljährlich seinen V ir e K o r  durch 
M ehrheit der S tim m en  zur nämlichen Z e i t ,  als die ganze Gesellschaft sich 
ihren Gcsellschastödircktor wählt. §- 15.



§. rZ-
D ie  Pflicht des ganzen Orchesters überhaupt ist, die demselben von 

dem GescllschaftSdirektor aufgelegten Stücke o h n e  A u s n a h m e  so gut, 
a ls  möglich zu e x e ^ u ir e n ,  und das Geschäft des OrchesterdirektorS ist: 
das ganze Orchester zu ä i r lZ I rm ,  und in O rd n u n g  zu halten.

§-
Um daS vor dem Anfang der M usik übliche einseitige S tim m en  zu ver­

meiden, hat derselbe nach der Reihe von einem zum ändern h iiM tre t ten ,  
und die S tim m u n g  au f  solche A rt einzuleiten.

§. i ? .
Nach eingeleiteter S tim m u n g  ist a u f  daS von dem D irek tor des Orchesters 

mit dem Dogen gegebene Zeichen a u f  eine kurze Z eit  eine S t i l l e  zu beo­
bachten, um den Anfang der Musik desto auffallender zu machen, und den 
Takt desto richtiger zu nehmen.

§- ^8»
D a S  nach Endigung eines S tückes gewöhnliche f ü r  sich S p i e l  wird 

ganz abgesiellt, um dadurch daö die O h re n  beleidigende Gemische von 
allerley zu beledigen.

§. 19.
Jeder  M usikdilettant, der sich in einer Akademie a u f  irgend einem 

Instrum ent besonders hören lassen w il l ,  soll sich deswegen bei dem Gesell- 
schaftsdircktor melden, der ihm sodann den T ag  hiezu bestimmen wird.

§. 20.
D ie  stärkern, und mehr geübten D ile ttan ten  haben die schwächer» 

mit aller Bereitwilligkeit zu unterstützen, und sollen über zufällige , und 
wider Willen gemachte Fehler weder spotten, noch sich ä rg e rn , damit die 
G em üther desto fester an einander geknüpft werden, und die Vervollkommnung 
eines Jed en ,  a ls  der gemeinschaftliche Zweck der Gesellschaft desto mehr 
befördert werde.

Regeln für die Aufnahme der Mitglieder.
§. 2 1 .

D ie  musikalische Gesellschaft nimmt Jeden , von dem cs sich verspre­
chen lä ß t ,  daß er entweder M usikdilettant, oder a ls  Musikliebhaber den 
Zweck der Gesellschaft beförderen, nicht aber stöhren werde, in so lang die
Anzahl der M itglieder nicht festgesetzt w ird ,  mit Vergnügen a ls  Mitglied

au f



auf. Frauenzimmer jedoch machen hievon eine Ausnahm e, in so fern mir 
w irk l ich e  M u s ik d i l e t t a n t i n e n  zu M itgliedern ausgenommen werden 
können.

§ 2 2 .
D ie  Aufnahme geschieht durch D allotirung aller Gesellschaftsmitglie­

d e r ,  und durch eine Stim m enm ehrheit von zweydritteln, wobey die Ab­
wesenden jederzeit fü r cinwilligend gehalten werden.

§ - 2  Z .
D erjenige, der a ls  ein M itglied eintretten w il l ,  hat seinen Wunsch 

entweder selbst, oder durch ein anderes Mitglied dem Gesellschaftsdirektor 
zu wissen zu machen, damit dieser es sodann der versammelten Gesellschaft 
bekannt machen, und die W a h l  vergehen lassen kann.

§- 24 .
D e r  Eintrettende bezahlt gleich bei dem ersten E in t r i t t  6  fl. 4 0  kr., 

und sodann monatlich i  fl. 2 0  kr., so lang  er b e id er  Gesellschaft bleibt; 
die Ehrenmitglieder jedoch sind von diesem Gelderlage ausgenommen, so 
wie die Frauenzimmer, die immer a ls  Ehrenmitglieder sollen angesehen 
werden-

§ 2 5 .  >
D a  hingegen soll diejenige Mannsperson , unter dessen Begleitung das 

Frauenzimmer in die Akademie c in tr itt ,  sich a ls  ordentliches M itglied ein- 
vcrleiben lassen.

Allgemeine Gesellschaftsregeln.
§. 26.

Von den von den Mitgliedern geleisteten Geldbeiträgen werden neue 
Musikalien, oder musikalische Instrum ente beigeschaft, und die bei den 
abgchaltenen Akademien erforderliche Erfrischungen, und übrige nöthi» 
ge Geldausgaben bestritten. ,

§ ' 2 7» ' ^ .
M e r  alle die Wesenheit der Gesellschaft, und ihre Einrichtung, O r d ­

nung, und Subsistenz betreffende Gegenstände soll jedesmal die ganze ver­
sammelte Gesellschaft einvernommen, und der Sch luß  nach der M ehrheit 
der S tim m en  gefaßt werden. D ie  Besorgung der übrigen , die Wesenheit 
der Gesellschaft nicht betreffenden Geschäfte wird dem G esellschafts-V ire- 
L o r io  au f  die in den obigen § § . bestimmte Weise überlassen. I

§ 28.  I



D ie  Gesellschaft betrachtet sich immer als  subsisiirend, wenn auch der 
^grössere Theil der Mitglieder davon ab tr i t t ,  und bebält daher das E igen­

thum sowohl der Musikalicn, a ls  der musikalischen In s trum ente , die aus 
der Gesellschaftskassa beigeschaft worden sind.

§- «9-
D ie  Gesellschaftsmitglieder werden sammt, und sonders auf das freund­

schaftlichste ersucht, ihrer S e i t s .b lo s ,  w as dem Zwecke der Gesellschaft, und 
ihrer E rh a ltu n g  förderlich, und der Uibereinstimmung, und H armonie der 
Mitglieder dienlich ist, bcizutragen, und das Gegentheil zu unterlassen.

§- 30 .
D a h e r  wird vorzüglich wahrend der Musik die mögliste S t i l l e , und 

R u h e  E m p fo h le n ,  auch das sogenannte B r a v o r u f e n ,  so wie das un­
passende Vekomplimentiren, und Kegrüssen der M itglieder bei E in -  und 
A u str i t t  während der Musik zu unterbleiben haben.

. . .  §- Z t .
D e r  Regel nach wird wöchentlich eine Akademie gegeben, wenn nicht 

Verhinderungsfälle eintrrffen. Außergewöhnliche Akademien dieser Gesell­
schaft können n u r  von dem Gesellschaftsdirektor mit Verstimmung des L u b .  
v i r e Ä o r s ,  und der Ausschußmänner ungeordnet werden.

§. 3 «.
Jedem  Mitgliede wird eS freigelassen F r e m d e , o d e r  D u r c h r e i ­

sende  in die Akademie aufzuführem H ie r  Anwesenden aber wird der 
freye Z u t r i t t  in die Akademie nicht gestattet, in so lang sie sich nicht in 
die Gesellschaft, a ls  M itglieder einverlerben lassen.

§. 33»
„ U m  aber das  schöne Geschlecht, und die Frauen  der Gesellschaftsmit- 

glieder nicht ganz zu beseitigen, wird alle V iertel J a h r  eine ausserordent­
liche Akademie gegeben werden, wozu jedes M itglied e ine  M an n s  oder 
e ine  Frauensperson aufführen kann.


